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Die kapitalistische N. kann nur be­
dingt als Gemeinschaft betrachtet 
werden, weil sie durch eine zuneh­
mende Klassendifferenzierung, 
durch Klassenantagonismus und 
durch einen sich verschärfenden 
Klassenkampf charakterisiert ist. 
Die gemeinschaftsbildenden Fakto­
ren im Entwicklungsprozeß der N. 
sind vor allem die Gemeinsamkeit 
des Wirtschaftslebens, ein relativ 
geschlossenes Territorium als Sied­
lungsgebiet, die Gemeinsamkeit 
oder Verwandtschaft der Sprache, 
der Kultur, der Sitten, Gebräuche 
und Lebensgewohnheiten. Diese 
sozialen und ethnischen Faktoren 
gewannen ihre gemeinschaftsbil­
dende Kraft erst auf der Grundlage 
der sich entwickelnden kapitalisti­
schen Produktionsweise, obwohl 
sie sich selbst schon früher heraus­
gebildet hatten. Auch der Staat 
wurde durch seine zentralisierende 
Rolle zu einem Faktor, der die Ent­
stehung und Konsolidierung der 
N. förderte und entscheidend be­
einflußte.
Die N. als eine gesetzmäßig entste­
hende Struktur- und Entwicklungs­
form der Gesellschaft ist durch fol­
gende allgemeine Kennzeichen charak­
terisiert: durch den historischen 
Charakter ihrer Entstehung und 
Entwicklung zusammen mit der ka­
pitalistischen oder der kommunisti­
schen Gesellschaftsformation, 
durch ihre ökonomische Grund­
lage, durch die Sprache als wichtig­
stes Mittel des Verkehrs und durch 
das Territorium, auf welchem der 
Zusammenschluß der nationalen 
Gemeinschaft und in der Regel die 
Errichtung eines Nationalstaates 
erfolgt.
Die Entstehung und Entwicklung 
der N. ist ein komplizierter sozia­
ler Prozeß, der in den einzelnen 
Ländern sehr unterschiedlich ver­
laufen kann. In Europa haben sich 
die ethnischen Grundlagen der 
späteren N. bereits in der Feudal­
gesellschaft herausgebildet. Hier 
entstanden die —> Nationalitäten,

aus denen später, in Verbindung 
mit dem Königtum und auf der 
ökonomischen Grundlage der kapi­
talistischen Produktionsweise, die 
modernen N. hervorgingen. Die 
Unterschiede zwischen den N. be­
wirken zwei Gruppen von gesell­
schaftlichen Erscheinungen: erstens 
Aspekte der sozialökonomischen 
und kulturellen Entwicklung, wie 
Niveau und Besonderheiten der 
Ökonomie, Eigenarten der Sozial­
struktur, der politischen Organisa­
tion und des geistigen Lebens, und 
zweitens spezifische nationale 
Merkmale, wie eigentümliche Züge 
der Kultur, der Lebensweise, der 
Sitten, Gebräuche und Traditionen 
wie auch der Sozialpsyche. Wäh­
rend die erste Gruppe dieser Un­
terschiede einem Prozeß der Annä­
herung und Internationalisierung 
im Rahmen der jeweiligen ökono­
mischen Gesellschaftsformation 
unterliegt, bewahrt die zweite eine 
große Beständigkeit, weil es sich 
hierbei um die ethnischen Eigen­
schaften und Züge der N. han­
delt.
Im gesellschaftlichen Entwick­
lungsprozeß haben sich zwei grund­
legende Typen von N. herausgebildet: 
die kapitalistische und die sozialisti­
sche N. Die kapitalistische N. ist 
eine Entwicklungsform der kapita­
listischen Gesellschaft. Ihre ökono­
mische Grundlage ist die kapitali­
stische Produktionsweise. Daher 
ist sie in antagonistische Klassen 
gespalten und wird durch Klassen­
kämpfe und soziale Konflikte ge­
prägt. Ihre führende Kraft ist die 
Bourgeoisie, und das Schicksal der 
N. ist untrennbar mit der Entwick­
lung des Kapitalismus und der Po­
litik der herrschenden Bourgeoisie 
verbunden. Solange sich der Kapi­
talismus in seiner Aufstiegsphase 
befindet, kann er auch der N. eine 
Entwicklungsperspektive bieten, 
und die Bourgeoisie kann als Re­
präsentant der N. auftreten, weil 
ihre Klasseninteressen weitgehend 
mit den nationalen Interessen


